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ADVENTSMUSIK

Die „Münchener
Saitentratzer“
begeisterten.
SEITE 26

inMoment ist in derVorweih-
nachtszeit ebenso sicherwie ein
gewissesVöllegefühl am26.De-

zember.Der Startschuss für das Frage-
spiel: „Wasmachst du eigentlich anSil-
vester?“ Jetzt ist Taktik gefragt. Fein
raus aus dieserNummer sind eigent-
lichnurdie akribischenPlaner, die
schon imSommer eineHütte inden
Bergenoder einenPlatz auf demParty-
schiff reserviert haben.AlsGastgeber
einer Silvesterparty geht es nunaber
darum,nicht schon imVorfeld dafür zu
sorgen, dass sie aus demRuder läuft.
Schnell lässt eine intensiveBeteiligung
andemFragespiel dieGästeliste an-
schwellen.

Es gilt, denÜberblick zubewahren.
Die richtigeAntwort in diesemFall lau-
tet: „Wir feiern imengstenKreis.“Am
schwierigstenhabenesnundiejenigen,
die sich amSilvestertag lieber spontan
überlegen,wie sie den Jahreswechsel
begehen.DieseMenschendürfen ihr
Gegenüber auf keinenFallwissen las-
sen,welchesBlatt anEinladungen sie
schon auf derHandhabenoder gar po-
tenzielleGastgeber verprellen. Sonst
stehen sie imentscheidendenMoment
alleineda.
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GUTEN MORGEN

EineRunde
Silvesterpoker

Philipp

NAMENSTAGE

SCHWANDORF. „Für den Landwirt
kannman nichts Besseres tun als regi-
onal einzukaufen“, sagt Hubert Pieh-
ler, Vorsitzender der „Interessenge-
meinschaft Landwirtschaft im Land-
kreis Schwandorf“. Seit 20 Jahren hat
man dazu dreimal im JahrGelegenheit
beimBauernmarkt, der imHerbst vom
Tierzuchtzentrum Schwandorf in den
Sportpark nach Schwarzenfeld umge-
zogen ist.

„Wir sind stolz, dass es den Markt
noch gibt. Er ist wohl einmalig und im
Laufe der Zeit immer besser gewor-
den“, zeigt sich Piehler zufrieden – fast
schon „Kult“ sei der Bauernmarkt. Öf-
ter wolle man ihn gar nicht abhalten,
denn er solle etwas „Besonderes“ blei-
ben. AmSamstag und Sonntag zog die-
se „Messe für bäuerliche Direktver-
marktung“ wieder Tausende Besucher
an. Mit einem musikalischen Rah-
menprogramm heimischer Künstler
wurde das 20-jährige Jubiläum gefei-
ert. Geboten werden nicht nur beson-
dere Schmankerl und Geschenke für
das Fest, sondern ein Einkaufserlebnis
für alle Sinne.

Viele Stammkunden kommen

Am bewährten Konzept wolle man
festbehalten, versichern Hubert Pieh-
ler und JosefWittmann, Geschäftsfüh-
rer des Bayerischen Bauernverbands,
der den Markt unterstützt und inhalt-
lich begleitet. „Was gut ist, soll man
nicht ändern.“ Die vielen Stammkun-
den aus dem ganzen Landkreis schätz-
ten das Angebot. „Hier stecktHerz und
Liebe darin, es ist keine Massenpro-
duktion“, betont Wittmann. Die Ver-
anstalter achten darauf, von jeder Le-
bensmittelsparte etwas anbieten zu

können, wie Marmelade aus Früchten
vom Bauerngarten, Fisch vom heimi-
schen Weiher, Käse und Butter von
den eigenen Kühen oder Kartoffeln di-
rekt vom Acker – und diese Produkte
sind meist etwas Besonderes. „Butter-
weich“ sei das Fleisch vom Rotwild
letztes Mal wieder gewesen, lobt eine
Kundin an einem Stand im Außenbe-
reich und kauft einen großen Festbra-
ten für Weihnachten. Auch Piehler
bietet Fleisch von eigenem Fleckvieh
und Schweinen an. Er ist einer der we-
nigen Bauern, die noch selbst schlach-
ten und den Tieren somit Stress durch
Transport erspart. „Das schmeckt man
auch“, sagt er. Piehler sieht – neben der

Versorgung der Menschen mit Grund-
nahrungsmitteln – den Land- und
Forstwirt auch in der Rolle eines Na-
turpflegers und -schützers. „Das sollte
der Verbraucher mehr schätzen“, sagt
er. „Wir jammern auf höchstem Ni-
veau. Gesunde Lebensmittel sindnicht
selbstverständlich.“ Der Bauernmarkt
sei eine gute Gelegenheit, die Kunden
dafür zu sensibilisieren.

Das nutzen die Besucher rege und
fragen gezielt nach Herkunft der Pro-
dukte oder Haltung der Tiere. „Jeder
Euro kommthier an die richtige Stelle,
ohne Zwischenhändler“, so Piehler,
und Wittmann ergänzt: „Wir wollen
Zusammenhänge darstellen.“ Gerne

blicke man auf die vielen, jährlich
wechselnden Aktionen zurück – jedes
Mal zu einem anderen Thema, wie
Milch,Holz, Kartoffel oderHonig. Sehr
viel „Weitblick“ habe man bereits von
Anfang an bewiesen; der Markt sei ei-
ne wunderbare Gelegenheit nicht nur
zum Erzeuger-Verbraucherdialog, son-
dern auch ein Treffpunkt für die Land-
wirte unter sich.

„Wie eine große Familie“

Wie eine „große Familie“ fühle man
sich, sagt Wittmann, und verweist als
Beispiel auf das große Kuchenbuffet.
Die Anbieter sindmeist seit vielen Jah-
ren am Markt vertreten. Zum erstem
Mal ist dagegen Imker Tobias König
aus Weiden hier. „Begeistert“ sei er,
sagt er schon eine Stunde nach Öff-
nung des Marktes. Ihm sei vor allem
wichtig, mit seinem Hobby etwas für
dieNatur zu tun, aber ihmgefalle auch
die Verbindung von Handwerk und
Natur. Wo er denn seine Bienen halte,
fragt gerade eine Kundin, und König
gibt bereitwilligAuskunft.

Gerne gekauft werden auch Ge-
schenke wie selbstgestrickte Socken,
Sterne ausHolzoderChristbäume. Fair
gehandelte Besonderheiten aus fernen
Ländern bekommt man am Stand des
Eine-Welt-Ladens. Die meisten Anbie-
ter von Kunsthandwerk basteln und
werkeln nur in ihrer Freizeit. Sechs
Mitglieder, so erzählt Hans Lobinger
von der Kolpingfamilie Schwarzen-
feld, seien seit Oktober damit beschäf-
tigt gewesen,mit viel Liebe zumDetail
Krippen herzustellen. Der gesamte Er-
lös werde für einen guten Zweck ge-
stiftet. Spaß mache es obendrein, sagt
er zufrieden.

Und weil, wie Wittmann sagt, der
Markt auch ein „Geschmacks- und
Dufterlebnis“ bieten wolle, kommt
kein Besucher an der Essenshalle mit
vielen Köstlichkeiten vorbei. Schwer
ist nur die Qual derWahl – knuspriger
Braten, heiße Gemüsepfanne, frischer
Fischoder süßeReiberdatschi?

Die Liebe zuKraut und Rüben
LANDWIRTSCHAFTDer
Bauernmarkt, die „Mes-
se für bäuerliche Direkt-
vermarktung“, hat den
Umzug nach Schwarzen-
feld gut verkraftet.
VON RENATE AHRENS

Wintergemüse aus der Region wieWeiß- und Blaukraut, Sellerie und Rosenkohl waren beim Bauernmarkt heiß begehrt. FOTOS: AHRENS
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.mittelbayerische.de

VON ANFANG AN DABEI

Lily Wild:Wir haben ausschließlich
eine positive Resonanz auf den
Markt. Er hat sich vomerstenMal bis
heute ständigweiterentwickelt.Bei
denAnbietern ist oft schon die
nächsteGeneration da,und der
Markt bietet ihnen die Chance,wei-
terarbeiten zu können.

Martina Heldmann:DerMarkt ist je-
desMal eine guteGelegenheit, unse-
re Produkte anzubieten.Die Kunden
schätzen regional hergestellte Le-
bensmittel.Besonders gefragt ist un-
ser selbstgehobeltes und eingelegtes
Sauerkraut.Wir bieten nur saisonales
Gemüse an, vor allemKohlsorten.

Anita Doll:Wir haben nur gute Erfah-
rungen gemacht.Der neueStandort
gefälltmir sehr gut.Die Besucher
werden immer interessierter.Sie fin-
den es richtig, dass die Tiere gut ge-
haltenwerden,wie eben bei uns auf
demHof. Erstmals sind unsereWeih-
nachtsgänse schon ausverkauft.

Apollonia Brunner:Wir haben hier
schon viele Kunden gewinnen kön-
nen,die dann auch zu uns auf den
Hof kommen.Das Interesse an regio-
nalenProdukten nimmt immermehr
zu.Die Kunden fragen zumBeispiel,
wie unsere Strohschweine gehalten
werden.

Berta ist zwei Jahre alt undeinekast-
rierte Border-Mix-Hündin. Sie ist ein
sehr lieberund aufgeweckterHund
undversteht sich gutmit anderenHun-
den. Berta sehnt sichnach einemZu-
hause,wo sie Teil der Familie seindarf.

WER WILLMICH?
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
tierschutzverein-schwandorf.de

WETTER
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Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

08.03 Uhr
16.14 Uhr
07.48 Uhr
16.46 Uhr
Neumond

40%
0,2

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117

Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute, 8:00, bis mor-
gen, 8:00 Uhr: Sonnen-Apotheke, Bahnhofstr. 12-14
in Schwandorf,Tel.(0 94 31) 85 48.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70, nach
Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41)
28 00 33 55 (Gas).
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